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Sattelzug verliert Räder
Lkw-Reifen
rollen über
die Autobahn
Bremerhaven. Weil sich am
Montag zwei Reifen eines Lkw
gelöst haben, waren Teile der
A27 gesperrt. Auf Fahrzeug-
halter und Fahrer kommen
Konsequenzen zu.

An der Sattelzugmaschine
lösten sich am Montag gegen
14 Uhr die Räder der Antriebs-
achse, die daraufhin über die
Fahrbahn rollten. Das Fahr-
zeug war zu dieser Zeit an der
Abfahrt Bremerhaven-Geeste-
münde in Richtung Cuxhaven
unterwegs.

Ein Rad blieb auf dem Sei-
tenstreifen liegen, das zweite
Rad lehnte laut Polizei an der
linken Leitplanke. Der 61-jäh-
rige Fahrer aus Bremerhaven
lenkte den Sattelzug auf den
Seitenstreifen. Er und weitere
Verkehrsteilnehmer kamen
mit dem Schrecken davon,
heißt es. Grund für die verlo-
renen Reifen sind nach Anga-
ben der Polizei gebrochene
und nicht befestigte Radbol-
zen - „sehr wahrscheinlich“
ausgelöstdurchMängelbeider
Wartung. An der Sattelzugma-
schine entstand demnach ein
Sachschaden von etwa 30.000
Euro. Der Lkwmusste aufwen-
dig geborgen werden.

Fahrer und Fahrzeughalter
erwarten aufgrund des techni-
schen Defekts entspreche Ver-
kehrsordnungswidrigkeiten-
verfahren. (red)

Abgerissene Radbolzen an der
Sattelzugmaschine. Foto: Polizei

Deichband: Entwürfe im Rathaus
Jetzt sind wieder die Bürger am Zug / Meinungs-Box und digitale Beteiligung

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

Cuxhaven. Die Jury aus Fach- und
Sachpreis-Richtern hat entschie-
den: Das Büro „Treibhaus Land-
schaftsarchitektur“ aus Ham-
burg wird das Deichband für die
Stadt Cuxhaven realisieren. Alle
Pläne der insgesamt neun teil-
nehmenden Büros an dem städ-
tebaulichen Wettbewerb sind ab
heute, Donnerstag, 25. Januar, ab
16.30 Uhr in der Bürgerhalle des
Rathauses Cuxhaven zu sehen.

Insgesamt zehn Büros hatten
ihre Entwürfe fristgerecht einge-
reicht. Ein Büro zog seine Bewer-
bung jedoch zurück. Die Pläne
wurden von einer Jury am ver-
gangenen Freitag in der Döser
Kugelbake-Halle ganztägig be-
gutachtet und beraten. Am dar-
auffolgenden Montagnachmit-
tag wurde dann der Siegerent-
wurf im Rathaus gekürt und die
weiteren Preisträger bekannt ge-
geben.

Insgesamt wurde ein Preisgeld
in Höhe von 52.000 Euro ausge-
lobt. Das Büro „Treibhaus“ aus
Hamburg erhielt davon 24.000
Euro. Den mit 14.400 Euro dotier-
ten zweiten Platz gewann das Bü-
ro „Bruun & Möllers GmbH & Co.
KG“ aus Hamburg. Platz drei ging
an „Rehwaldt Landschaftsarchi-
tekten“ aus Dresden zusammen
mit „Inros Lackner SE“ aus Bre-
men, die sichüber insgesamt 9.600
Euro freuen können. Zwei weite-
re Anerkennungspreise erhielten

die Büros „A24 Landschaft, Land-
schaftsarchitektur GmbH“ aus
Berlin sowie „nsp schonhoff -
schadzek - depen - brock Land-
schaftsarchitekten Stadtplaner
PartGmbH“ aus Hannover. Beide
Büros erhielten für ihre Planun-
gen 2000 Euro Preisgeld.

Anlässlich der öffentlichen
Präsentation am heutigen Don-

nerstag wird Oberbürgermeis-
ter Uwe Santjer in der Bürgerhal-
le anwesend sein. Jetzt sind er-
neut die Bürgerinnen und Bür-
ger gefragt: Bevor die finale
Überarbeitung des Siegerent-
wurfs erfolgt, könnenbis zum29.
Februar persönliche Hinweise
und Anmerkungen abgegeben
werden. Dazu gibt es zwei Mög-

lichkeiten: In der Bürgerhalle am
Rathausplatz 1 können die Pläne
in Augenschein genommen und
Anmerkungen in eine Box hin-
terlassen werden. Darüber hin-
aus können Hinweise auch über
die InternetseitederStadtCuxha-
ven online erfolgen. Auf der
Startseite gibt es einen entspre-
chenden Link.

Oberbürgermeister Uwe Santjer und Stadtbaurat Andreas Eickmann (Foto) freuen sich, heute in der Bürger-
halle des Rathauses mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern über die Entwürfe für das Deichband ins
Gespräch zu kommen. Foto: Potschka

Erste Hilfe für die Seele
Erik Neumann und sein Notrfallseelsorgerteam leisten bei schlimmen Vorfällen Unterstützung

VON WIEBKE KRAMP

Kreis Cuxhaven. Erik Neu-
mann, Pastor in Altenbruch,
ist Leitender Notfallseelsorger
im Kirchenkreis Cuxhaven-
Land Hadeln. Im Einsatz er-
kennbar ist er an der lila-far-
benen Weste mit Neonstrei-
fen, Aufschrift und dem Logo
mit rotem Kreis hinter dem
gelben Sternenkreuz. Die
Buchstaben PSNV stehen für
Psychosoziale Notfallversor-
gung.

Neumann und sein Team leisten
Erste Hilfe für die Seele, damit
sich entsetzliche Bilder nicht im
Kopf manifestieren und mögli-
cherweise zu belastenden Trau-
mata werden. Als Ersthelfer ka-
men sie nach der Messerattacke
einer 16-jährigen Schülerin an
einer 15 Jahre alten Mitschüle-
rin zumEinsatzund leistetenBei-
stand. Insgesamt acht Helfende
waren damit betraut.

„Reden hilft in solchen Aus-
nahmesituationen“, weiß Erik
Neumann -undsowardieNotfall-
seelsorge nicht nur am Tag der
Tat, am 21. Dezember, unterstüt-
zend tätig, sondern auch am Fol-
getag. Darüber hinaus sei zudem
kurzfristig fürSchüler, Elternund
Lehrer eine Notfallsprechstunde
eingerichtet worden, die gut in
Anspruch genommenworden sei.
Denn der notfallpsychologische
Dienst der Schulbehörde stand
erst nach den Weihnachtsferien
zur Verfügung.

Erik Neumann erläutert:
„Manchmal ist das alleindasWis-
sen wichtig, dass Menschen da
sind, die zuhören.“ Im Mittel-
punkt stehe der hilfebedürftige
Mensch. „Wir werden über die
Rettungsleitstelle Bremerhaven,
die Feuerwehrwache in Cuxha-
ven oder von der Polizei infor-
miert, die Hinterbliebenen von
Unfall- oder Gewaltopfern fra-
gen, ob solcher Beistand ge-
wünscht ist.

Im häuslichen Bereich erfolgt
ihr Einsatz zum Beispiel bei
plötzlichem Kindstod, Suizid
oder Selbstmorddrohung, Über-
bringung einer Todesnachricht,
erfolgloser Reanimation oder bei
der Betreuung von Gewaltop-
fern. Außerhäuslich geben sie
erste Hilfestellung bei Ver-
kehrs-, Bahn- oder Arbeitsunfäl-
len, bei Bränden oder Notsitua-
tionen in Schulen oder Kinder-
gärten – immer bei Lagen mit
Personenschäden.

23 hauptamtliche Kräfte
und zwei Ehrenamtler
Im Jahr 2023 erfolgten 18 inner-
häusliche Einsätze nach plötzli-
chem Tode zum Beispiel nach
einer erfoglosen Reanimation so-
wie bei Überbringung vonTodes-
nachrichten. Die Anzahl der Ein-
sätze im außerhäuslichen Be-
reich beläuft sich auf insgesamt
27, dabei waren 15 Notfallseel-
sorger bei drei größeren Scha-
denslagen im Einsatz.

Im Kirchenkreis Cuxhaven-
Land Hadeln sind 23 hauptamt-
liche Pfarrpersonen (Pastoren
und Diakone) und zwei ehren-
amtliche Notfallseelsorger tätig,

dazu kommen noch zwei Ehren-
amtliche, die sich in der Ausbil-
dung befinden. 24 Stunden je-
den Tag ist jemand aus diesem
Kreis auf Abruf.

Notfallseelsorge dränge sich
den hilfsbedürftigen Menschen
nicht auf, sondern ist ein freiwil-
liges Angebot. Und es gibt nicht
nur ein Gesprächsangebot, son-
dern es beinhaltet auch die Mög-
lichkeit, miteinander zu schwei-
gen. Menschen in Ausnahmesi-
tuationen würden gestützt, ih-
nen werde Halt und Orientie-
rung gegeben sowie die Kontrol-
le hin zu einem selbstwirksa-
men Handeln. „In einer Krisensi-
tuation ist nichts selbstverständ-
lich, was sonst selbstverständ-
lich war. Wir helfen den Men-
schen dabei, wieder Struktur zu
finden“, sagt Erik Neumann.

Notfallseelsorger sind der
zwar Kirche zugehörig, verfol-
gen aber kein missionarisches
Anliegen. Geholfen wird aus-
drücklich allen Menschen in
Akutsituationen - und zwar un-
mittelbar, überkonfessionell und
professionell rund um die Uhr.
„Wir kommen zu jedem Notfall
und sind für die Menschen da“,
bringt es Erik Neumann auf den
Punkt. Eine Ressource, diemitge-
bracht werde, sei aber der Glau-
be und die Verankerung darin.
Und daher werde bei Wunsch
und Bedarf auch das Gebet als
Möglichkeit des Beistands ange-
boten.

Manversteht sichnicht nur als
ein Teil der Rettungskette, son-
dern ist ebenfalls direkte Unter-
stützung für die Einsatzkräfte.
SowohlamEinsatzortdirektoder
später im Anschluss beim Tref-
fen im Feuerwehrhaus sind die
Seelsorger für die Rettungskräf-
te helfend da, um Belastungssi-
tuation besser zu verkraften, da-
mit Bilder des Geschehens nicht
zu traumatischen Ereignissen
führen. „Wir bieten an, die Zu-
sammenkunft nach einem Ein-
satz zu moderieren. Das kann
auch eine Entlastung für denEin-
satzleiter bedeuten“, sagt Erik
Neumann. Im präventiven Be-
reich werden zum Beispiel

Feuerwehrleute darüber bei
Übungsabenden informiert, wie
das System vor Ort funktioniert
und Strategien zur Resilienz ver-
mittelt.

Die Notfallseelsorge verfügt
zudem über Kräfte mit eine zu-
sätzlichen Trauma-Ausbildung,
die bei Bedarf in der Nacharbeit
helfen, Erlebtes zu verarbeiten.

Erik Neumann ist im Einsatz an der lila-farbenen Weste mit entspre-
chendem Aufdruck als Notfallseelsorger erkennbar. Foto: Kramp

Geeignete Personen gesucht
Das Team dürfe gerne wach-
sen, hofft Erik Neumann auch
auf diesemWege interessierte
und geeignete Personen für
die ehrenamtliche Notfallseel-
sorge zu finden.
Nach einer Grundausbildung
gebe es weitere Fortbildungs-
module, und auch Supervision
werde angeboten – und er

freut sich schon auf die Erstge-
spräche. Gut zuzuhören, auf-
merksam zu sein und beiste-
hen zu können, seien Grund-
voraussetzungen ebenso wie
die Mitgliedschaft in einer Kir-
che. Interessenten dürfen sich
gerne an ihn telefonisch wen-
den unter der Rufnummer
(04722) 2901.

Tötungsdelikt
Obduktion
bringt die
Gewissheit
Stade. Nachdem ein 44-Jähri-
ger am Bahnhof in Stade ver-
letzt aufgefunden und später
im Krankenhaus verstorben
ist, gibt die Polizei neue De-
tails zum Fall bekannt. Die Er-
mittler gehen von einem Tö-
tungsdelikt aus.

Am Sonntag hatte ein Pas-
sant den Mann am Parkhaus
am Bahnhof gefunden. Der
Hamburger war vom Ret-
tungsdienst ins Stader Kran-
kenhaus gebracht worden,
war dort aber seinen Verlet-
zungen erlegen.

Nach Aussagen der Rechts-
mediziner nach der am Mitt-
woch in Hamburg durchge-
führten Obduktion gehen die
Ermittler jetzt davon aus, dass
der Mann einem Gewaltver-
brechen zum Opfer gefallen
ist. Ein möglicher Unglücksfall
könne ausgeschlossen wer-
den, heißt es vonseiten der
Polizei. „Die Tatzeit dürfte
Sonntag zwischen17und17.40
Uhr sein, nach dem derzeiti-
gen Stand der Ermittlungen ist
der Auffindeort auch der Tat-
ort“, so Polizeisprecher Rainer
Bohmbach. „Weitere Einzel-
heiten können derzeit aus er-
mittlungstaktischen Gründen
nicht bekannt gegeben wer-
den.“

Um die genauen Umstände
derTataufklärenunddenoder
die Täter ermitteln zu kön-
nen, wurde jetzt die Stader
Mordkommission aufgerufen.
Zeugen melden sich bei der
Stader Polizei unter Telefon (0
41 41) 10 22 15. (red)

Nach Unfall
Polizei sucht
Fußgängerin
Cuxhaven. Zu einem Verkehrsun-
fall ist es am Montagmorgen
gegen 7.50 Uhr in der Kapitän-
Alexander-Straße gekommen.
Ein 22-jähriger Oldenburger war
laut Polizei aus Richtung Kon-
rad-Adenauer-Allee nach rechts
in die Kapitän-Alexander-Straße
eingebogen. Etwa 20 Meter nach
der Kreuzung soll den Angaben
des Autofahrers zufolge eine
dunkel gekleidete Frau die Fahr-
bahn überquert haben, ohne auf
den Verkehr zu achten. Der 22-
Jährige habe sie zu spät wahrge-
nommen, sodass es zu einem
leichten Zusammenstoß kam.

„Die Frau hätte vor Ort keine
sichtbaren Verletzungen gehabt
und einen Rettungswagen sowie
eine polizeiliche Unfallaufnah-
me abgelehnt“, teilt die Polizei
mit. Die Fußgängerin sei im An-
schluss in unbekannte Richtung
gelaufen. Am Auto entstanden
leichte Sachschäden. Zeugen und
die beteiligte Fußgängerin wer-
den nun gebeten, sich bei der
Polizei Cuxhaven unter Telefon
(0 47 21) 57 30 zu melden. (red)

Schützen
Versammlung
im Vereinslokal
Ihlienworth. Der Schützenverein
Ihlienworth lädt zur Hauptver-
sammlung am Freitag, 2. Febru-
ar, um 20 Uhr ins Vereinslokal
„Rüsch's Sommergarten“ in Ih-
lienworth ein. (cv)
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